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Keknnntmachnng
der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , betreffend die

Eröffnung der landwirtschaftlichen Winterschulen.
Die landwirtschaftlichen Winterschulen in Hall , Heilbronn,

Ravensburg , Reutlingen , Ulm und Rottweil werden im An¬
fang des November d. I . wieder eröffnet werden.

Der Unterricht dauert 4 ' /z— 5 Monate und wird auf Grund eines
für sämtliche Winterschulen einheitlichen Lehrplans in 36 —40 Stunden
wöchentlich erteilt.

Die Untcrrichtsgegenstände sind mit Rücksicht auf die verhältnis¬
mäßig kurze Unterrichtszeit und das dem Zweck der Schule angepaßte
Lehrziel ausgewählt , und werden sämtliche Fächer mit steter Bezugnahme
auf die unmittelbare Anwendung in der landwirtschaftlichen Praxis und
nur in dem Umfang gelehrt , daß dieselben von den Schülern nach ihrer
Vorbildung verstanden und verarbeitet werden können.

Nach dem Lehrplan gewährt auch der Besuch eines einzigen Kursus
einen bestimmt abgeschlossenen Unterricht ; der gesamte Unterrichtsstoff
wird jedoch erst durch den für einen zweiten Kurs vorgesehenen , in be¬
stimmten einzelnen Fächern weiter führenden , Unterricht erschöpft.

Die Schüler haben beim erstmaligen Eintritt ein Schulgeld von
25 ^ L zu entrichten . Für den Besuch des zweite » Kursus ist das Schul¬
geld auf festgesetzt. Uebrigens haben eine größere Anzahl land¬
wirtschaftlicher Bezirksvereine beschlossen , dieses Schulgeld für die ihrem
Bezirk angehörigen Schüler zu bezahlen.

Ncueintretende Schüler müssen das 15 . Lebensjahr zurückgelegt
haben, gut prädiziert sein und die für das Verständnis des Unterrichts
notwendigen Fähigkeiten besitzen.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat bei den betreffenden Schulvor¬
ständen — womöglich einige Zeit vor Beginn des Kursus — zu ge¬
schehen, und zwar für Hall bei Oekonomierat Rindt,  für Heilbronn bei
Londwirlschaftsinspcktor Wunderlich,  für Ravensburg bei Landwirt¬
schaftsinspektor Kost,  für Reutlingen bei dem Vorsitzenden der Schul¬
kommission, Oberbürgermeister Benz  in Reutlingen , (an Stelle des
beurlaubten Landwirtschaftinspektors Dr . Wiedersheim wird Landwirt
Mangold  von Eßlingen den Unterricht an der Rcutlinger Winterschule
erteilen) , für Ulm bei Landwirrschaftsinspektor Köstlin  in Ulm . für
Rottweil bei Landwirtschaftsinspektor Hornberger  in Rottweil.

Mit der Anmeldung sind die Schulzeugnisse , ein Geburtsschein und
die schriftliche Einwilligung des Vaters bezw. des Pflegers zum Besuch
der Winterschule vorzulegen.

Nähere Auskunft über den Lehrplan , die Kosten , die Unterbringung
der Schüler in Privathäuser erteilen auf Verlangen die betreffenden
Schulvorstände.

Der Tag , an dem die einzelnen Winterschulen eröffnet werden,
wird später bekannt gemacht.

Stuttgart den 17 . Sept . 1894 . In Vertretung:
Krais.

Nutzholzverkauf.
Die Gr . Bezirksforstei Kal¬

tenbronn in Gernsbach verkauft
aus Domänenwaldungen mit Borg¬
frist bis 1. Juni 1895 im Wege
schriftlichen Angebots nachver-
zeichnete Nadelhölzer:

Hutdistrikt Dürrehch:
Abt. I 23 Stillwasser.

Stämme : 12 normale III . Kl . ;
235 normale . 25 Ausschuß IV . Kl . ;
209 n .. 21 A. V. Kl

Klötze : 10 n. III . Kl.
In verschiedenen Abteilungen

Dürr - , Windfall - und Abteilungs-
lmicnholz.

Forlenstämme : 8 n . II . Kl . , 26
n ., 3 A. III . Kl . , 73 norm . , 7 A.
IV . Kl.

Tannen - u . Fichtenstämmc : 7 n .,
4 A . I . Kl .. 14 n. . 13 A. II . Kl .,
37 n.. 33 A. III . Kl . 165 n. . 116
A . IV . Kl .. 202 n ., 126 A. V. Kl.

Tannen - und Fichtenklötze : 1 n .,
1 A . I . Kl . . 6 n . . 4 A. II . Kl ..
18 n.. 38 A. III . Kl .,

Hutdistrikt Brotenau:
Dürr - , Wlndfall - und Abteilungs¬
linienholz:

Forlene Stämme : 5 n. II . Kl .,
42 n .. II A. III . Kl . . 83 n. . 65
A. IV . Kl . '

Klötze : 'l ' n.. 5 A. III . Kl . ;
Tannen - und Fichtenstämme : 4

n .. 4 A I . Kl . , 16 n . . 8 A . II.
Kl ., 40 n .. 12 A . III . Kl . . 92 n. .
54 A. IV . Kl . , 152 norm . , 95 A.
V. Klasse.

dlo . Klötze : 15 n „ 14 . A. III . Kl.
Hutdistrikt Kaltenbronn:

Abt. I 67 Hohloh.
Fichtenstämme : 14 n . , 18 A . IV.

Kl . , 260 n .. 87 A. V. Kl ..
dto . Klötze : 3 n . . 8 A. III . Kl.

Hntdistrikt Rombach .
Abt . I 100 Hinterer Brunnenberg.

Fichtenstämme : 127 n ., 5 A. IV.
Kl .. 359 n .. 16 A. V. Kl.

dto . Klötze : 11 n .. 2 A. III . Kl.
— Zusammen  1 474  Fm.

Die Angebote sind nach Abteil¬
ungen bezw. Hutdistrikten (beim
Dürr - u. Windfallholz ) und Klassen
getrennt auf I Festmeter der Nor¬
malhölzer zu stellen . Die Ausschuß¬
hölzer hat der Käufer um 90 °/o
seines Gebots zu übernehmen.

Die Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift „Angebot auf
Nutzholz " versehen bis spätestens
Freitag , den S . Oktober l . I . ,
abends 8 Uhr , portofrei einzu¬
reichen. Die Oeffnung derselben
erfolgt Samstag , den k . Okt.
l . I . , vormittags 10 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer der Be-
zirkssorstei Kaltenbronn in Gerns¬
bach, woselbst die Verkaufsbeding¬
ungen inzwischen eingesehen werden
können . Das Holz wird vorgezeigt
im Hutdistrikt Dürrehch von Wald¬
hüter Lauer,  Brotenau von Wald¬
hüter Merkel,  Kaltenbronn von
Waldhüter Klumpp  und Rombach
von Waldhüter Schultheiß.

Neuenbürg.

Verpachtung.
Der Turnplatz wird , soweit er

für Turnzwecke nicht erforderlich ist,
am Freitag den 28 . ds . Mts.

abends 6 Uhr
für die Zeit vom 1. Okt . 1894 —95
wieder verpachtet.

Den 25 . Sept . 1894.
Stadtschultheißenamt

Stirn.
Ca lmbach.

Aus dem Nachlaß des verstorbenen
Christian Bott , K. S . , Flößers
dahier , kommt am nächsten

Samstag den 29 . September
vormittags 10 Uhr

in der Behausung desselben cirka
100 Zentner

Heu «. Oelsmd
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 22 . September 1894.
Der Waisengerichtsvorstand-

Schultheiß Hä Kerlen.

Kapfenhardt.
In Folge der Hauswasserleitungen

sind in hiesiger Gemeinde

2 stemm Kmmxtritze
entbehrlich geworden.
Lichtweite : Länge 2 m

Breite 0,60 i»
Höhe 0,42 in

und werden dieselben billig abgegeben.
Gemeinderat.

Mivat - Anzeigen.

Schömberg.

Danksagung.
H  Wir fühlen uns

gedrungen , für die
uns von so vielen
Seilen zu Teil ge-
wordenen Beweise
von liebevoller Teil¬

nahme an dem so tragischen
Verluste unseres l . Sohnes

Heinrich
unfern innigsten Dank auszu-
sprechcn. Besonders herzlichen
Dank sagen wir dem Hrn.
Pfarrer Beilter für seine Teil¬
nahme und für die trostvollen
und ansprechenden Worte beim
Trauergottesdienst , für die
außerordentlich zahlreiche Lei¬
chenbegleitung und die vielen
schönen Blumenspenden . —
Mögen andere Familien vor
solch traurigem Geschick be¬
wahrt bleiben.
Heinr . Nothacker u. Frau

Oeslä 4 Io
bis 4 ' /- ° io  gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln , Haus - u. Güterzieler
kaufen billigst. — Jnformativscheine
senden an

Roller L Veittinger,
Hypothekengeschäft . Heilbronn.

Wildbatu

Hausknecht -Gesuch.
Ein jüngerer , solider und zuver¬

lässiger Hausknecht wird zu baldigem
Eintritt gesucht von

Fr . Treiber z. Windhof.

Neuenbürg.
Schönen

Speck und Schmer
zum Auslassen empfiehlt

K. Silbereisen , Metzger.
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Samstag den 29. und Sonntag den 30. Sept. 1894
im Gasthof zur „Alten Post " :

Abendunterhclltung
des Turner-Gesangvereins in Neuenbürg

unter der Leitung vor: Hrn . Reall . Geiger .'

Anfang V28 Mr.

Programm.
1. Trompeter , blas . Männerchor.
2. Die Macht des Gesanges . Komisches Terzett.
3.  Siegesbotschaft . Männerchor.
4.  Koscheres Ständchen . Couplet.
5. Pyramiden.
6.  Am Vorabend des Stiftungsfestes . Humor. Scene

7. Pyramiden.
8.  Schlachtgebet . Männerchor.
9.  Das Landstraßengigerl . Humorist. Scene

10.  Am Brunnen vor dem Thore . Volkslied
11. 1000 Mark Belohnung . Komische Scene
Eintritt : Für Mitglieder 30 Pfg ., für Nichtmitglieder 50 Pfg.

Pfeil.
Heinzc.
Kreutzer.
M axstadt.

Simon.

Wecker.
Maxstadt.
Silch er.
Lincke.

jkauptxerviii » !
75000

LbrrbbTsrbsr In-nt,

LivIninF
SM

IS I

QrSlÄlokksris
3110 Kaar -Kv>villne im KesruiitdetraA
von 119 800 Mrk . Oie IILIkte cker xanreii

lotterie siiick Kvniimv,
AA Lose se^o-T

1,088 L LIK. 3 .— pro Ltüek , Kki Mökr mit Lskstt,
sind r-u bordeben durek die koksnntsn losZssekskto

und durok dis 6snersI -l!,Zsntur von

LberOarä kvtxer.  8tuttxart,
20 Lr»nrIei8trL88e 20.

Depot in Neuenbürg beiG. Palm.
oll l,o»

Neuenbürg.
Frischer

^»llllllld-ßemellt
ist wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizmann.
Ottenhauien.

12 Zentner

ChmVMN -KkMirmn
verlaust

Fr . Schwemmte.

Kuiit Heorgii,
Ziegelei-Mesiher in Kalw

empsiehlt in Wagenladungen franco,
im Einzel-Verkauf ab Ziegelei

Hirsau:
la. Portland -Cement,
Doppel -Falzziegel,
Dachziegel (gewöhnliche),
lufttrockene Schlackensteine
weiße Schwemmsteine,
Backsteine aller Art,
Steinzeugröhren,
Kaminhiite,
feuerfeste Steine u Platten
Dachpappe,
schwarzen u weißen Kalk.

Neuenbürg.
Holländische

Mumenzwiebel
empsiehlt
Gottl . Craubner , Handelsgärtner.

Desgleichen gute haltbare

Speijrzrviebel
zu den billigsten Tagespreisen.

Von Volksfest - und Renn-
Uereins -Kosen

(ü 3 -/-L , Ziehung am 2. Oktober)
ist noch eine kleine Partie einge¬
troffen bei C . Meeh.

3 V0 V Mark
leiht gegen gute Pfandsicherheit auf
1. Oktober aus.

Wer sagt die Expedition.

Arnbach.

Abbitte.
Die beleidigenden Worte, welche

ich gegen Friederike König ausge¬
stoßen habe, nehme ich bereuend
zurück

Wilh Laxgang.

Modernste u. solideste Männer¬
kleiderstoffeü 1.75 p. Mir.

Original-Musterkollektionenin
billigen, mittleren und hochfeinen
Qualitäien , wobei Passendes für
Jedermann versenden bereitwilligst

franco ins Haus.
Hetlinger u. Ko. , Arankfurt

a. W. Fabrik-Dspüt.

Ks ist noch lange nicht genug
bekannt, daß diejenigen Frauen , welche
ihre alten wollenen Abfälle in eine sogen.
Kunstwollsabrik schicken, in der Meinung,
es würde davon Ware gewebt, viel teurer
kaufen, als wenn sie ihren Bedarf an
Kleiderstoffen, Buxkin, Regenmantelstoffen
u.s.w. bei Ludwig Becker , vorm . Ehr.
Erhardt in Pforzheim decken; derselbe
verkauft z. B. doppelbreiie gute Klei¬
derstoffe in einfarbig, gestreift, karriert
und mit Noppen zu Haus und Straßen¬
kleidern ü 38 , 40, 45 , 50 und 60 per
Meter , Regenmantelstoffe s 1.50 per
Meter in 130 em breit , alle Farben,
Buxkin für Herren- und Knabem-
anznge s -4L2 per Meter Versäume
Niemand, sich durch einen Versuch von der
Richtigkeit dieser Angaben zu überzeugen.

Die Erhaltung des Holzes im Freien . Um Holz, das der Witterung
und der Feuchtigkeit ausgesetzt ist, vor Fäulnis zu schützen, hielt man es lange Zeit
für das Einfachste, die natürliche Schutzumhüllung desselben: die Rinde nachzuahmen,
bezw. sie durch einen wasserdichten Anstrich mit Oelsarbe oder Teer zu ersetzen.
Man übersah aber dabei die Thatsache, daß das auf solche Weise vor dem Ein¬
dringen von Wasser geschützte Bauholz in vielen Fällen noch Wasser enthält, welch'
letzteres, nachdem ihm durch den Oelfarbe- und Teeranstrich der Austritt versperrt
wird, Verstockung und somit Verfall des Holzes herbeiführt. Ein solcher Anstrich
schadet daher in gewissen Fällen mehr, als er nützt.

Es wurde indessen gefunden, daß Hölzer, welche der Fäulnis ausgesetzt sind,
durch den Zutritt von Luft und Wasser nicht nachteilig beeinflußt werden, wenn
dafür gesorgt wird, daß die im Holze enthaltenen, der Fäulnis zugänglichen Stoffe:
dre Eiweißteile u. s. w. unschädlich gemacht werden.

In hohem Maße und auf einfachste Weise wird dies erreicht durch einen
Anstrich mit L-vousrins vsrbolinsum D.R.P ?Nro. 46021. Dieses vor ca. 20 Jahren
von dem preußischen Hauptmann a. D. ^ vsnsrius erfundene Holzkonservierungsöl
erfreut sich heute großer Beliebtheit, nachdem durch die Praxis allseitige, unumstöß¬
liche Beweise dafür erbracht sind, daß nach der oben erwähnten Weise das Holz
tatsächlich auf lange Jahre hinaus vor Fäulnis geschützt werden kann, wodurch
nebenbei nur ganz geringe Kosten verursacht werden.

Es ist schon von vielen Seiten versucht worden , dieses von der Firma
R. Avenarius u. Co. in Stuttgart , Hamburg und Berlin  in den Handel
gebrachte Präparat nachzuahmen, doch haben Vergleichsversuchevon unparteiischer
Seite ergeben, daß es bis jetzt keinem Fabrikanten gelungen ist, ein Produkt herzu¬
stellen, das an Zuverlässigkeit der Wirkung und hübschem Aussehen des Anstrichs
dem Lvsnsrin8 Lsrbotinourll irgendwie gleichkommt.

Wer daher sichere Erfolge erzielen will, wird am zweckmäßigsten zur Ver¬
wendung dieser patentierten Origmalmarke sich entschließen und eine billigere Nach¬
ahmung vermeiden.

In hiesiger Gegend ist ^ vsnsrins (Mrdolmsum erhältlich bei den Herren
Th. Weiß in Neuenbürg  und W. Treiber z. Windhof in Wildbad.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

/X Calmbach.  Vergangenen Sonntag
nachmittag2 Uhr hielt der hiesige Turnverein
ein Preis - und Schauturnen auf seinem Turn¬
platz im Freien ab; abends Vs8 Uhr fand dann
unter zahlreicher Teilnahme der Einwohner die
Preisverteilung bei geselliger Unterhaltung im
Gasthaus zum „Bären" statt. Die Zöglinge
zeigten in ihren vorgeführten Uebungen stramme
Präzisität und anerkennenswerte Gewandheit
und erfreuten durch ihre schönen Fortschritte
Freund und Kenner des Turnens ; auch die
Leistungen der älteren Turner waren interessant
und haben allgemein befriedigt. Wenn biese
muntere frische Schar von kräftigen Jünglingen
aber nicht nur allen durch ihre kräftigenden
und gesunden Leibesübungen den dieser edlen
Kunst noch fernstehenden Kameraden ein Vor¬
bild  strebsamen Ringens ist, so wird sie, wenn
sie auch noch in sittlich-religiöser Hinsicht ihren
heilsamen Einfluß auf unsere so vielfach auf
verkehrten und gefährlichen Bahnen wandelnde

Jugend ausübt, umsomehr Anerkennung finden
und so bald das Wohlwollen und die nötige
Hilfe der Väter der Stadt erringen, was ihr
zur Erreichung berechtigter Wünsche und Ziele
sehr zu wünschen wäre. „Glück und Heil in¬
dessen dem strebsamen Calmbacher Turnverein."

Deutsches Weich.
Der Kaiser  hat in Thorn wieder ein

treffliches Wort gesprochen, welches dem immer
mehr und leider durch Mitschuld einiger preußischen
Behörden überhand nehmenden Uebermut der
Polen  einen Dämpfer aufsetzen wird. „Es ist
zu meiner Kenntnis gekommen, daß leider die
polnischen Mitbürger Hierselbst sich nicht so ver¬
halten, wie man es erwarten und wünschen sollte;
sie mögen es sich gesagt sein lassen, daß sie nur
dann auf meine Gnade und Teilnahme in dem¬
selben Maße, wie die Deutschen rechnen dürfen,
wenn sie sich unbedingt als preußische Unter-
thanen  fühlen . Ich Höffe, daß die Thorner
polnischen Mitbürger sich entsprechend dem, was
ich in Königsberg gesagt, verhalten werden. Denn

nur dann, wenn wir alle Mann an Mann ge¬
schloffen, wie eine Phalanx zusammen stehen,
ist es möglich, den Kampf mit dem Umsturz sieg¬
reich zu Ende zu führen." Damit hat der Kaiser
mit vollster Entschiedenheit betont, das Deutsch¬
tum gegen polnische Uebergriffe zu schützen.

Unter den Deutschen der Provinz Posen
hat die Thorner Rede des Kaisers freudige Be¬
wegung hervorgerufen, bei den Polen aber teils
Bestürzung, teils Aufregung verursacht. Es gilt
als sicher, daß an den höchsten amtlichen Stellen
der Provinz die Wirkung der Kaiserrede sehr
bald deutlich bemerkbar werden würde. Zeit
wäre es dazu.

Die ernste Mahnung,  welche Kaiser
Wilhelm  durch seine Thorner Rede  soeben
an das Polenlum in Deutschland gerichtet hat.
konnte schwerlich zu einem geeigneteren Zeitpunkt
ergehen, als den jetzigen. Noch niemals haben
sich die politischen und nationalen Zukunfts-
Hoffnungen der Polen so dreist und unverhüllt
gezeigt, als in unseren Tagen , noch niemals
haben sich polnischer Hochmut und polnischer
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Uebermut in einer für deutsches Empfinden und I
deutsches Fühlen so ungemein verletzenden Art'
gezeigt, als in den Tagen der jüngsten Gegen¬
wart. Eine ganze Reihe frappanter Beispiele
ließe sich anführen, durch welche das heraus¬
fordernde und anmaßende Auftreten des Polen-
tums sich offenbart, eine Haltung, welche sogar
soweit geht, daß eine polnische Gräfin das Wehen
der deutschen Fahnen zu Ehren eines unter
ihrem Dache weilenden hochfürstlichen deutschen
Gastes verbietet! Da konnte der warnende Mahn¬
ruf des Kaisers an die Polen wahrlich zu keinem
besseren Momente ertönen als gerade jetzt, und
mit Freude und Gcnugthuung vernimmt man
in allen deutschen Kreisen aus den kaiserlichen
Worten, daß an maßgebenster Stelle die dem
Deutschtum im Osten unseres Vaterlandes so
lange schon drohende Gefahr endlich voll ge¬
würdigt ist.

Um so bedeutsamer nimmt sich aber die
Thorner Kaiserrede aus. als sie von den beiden
Kundgebungen des Fürsten Bismarck zur
Polensrage eingerahmt wird. Kaum erst hatte
sich der Altreichskanzler in seiner Ansprache an
die ihn in Barzin besuchenden Posener Deutschen
in ungemein bemerkenswerter Weise über das
Polentum ausgelassen, so sind dieser Kundgeb¬
ung neue bedeutsame Aeußerungen des greisen
Staatsmannes in der gleichen Frage gefolgt.
Denn abermals nimmt Fürst Bismarck in der
Rede, mit welcher er am letzten Sonntag die
Begrüßungs- Ansprache des Führers der den
Schloßherrn von Barzin besuchenden Gäste aus
Westpreußen erwiderte, scharf und klar Bezug
auf die Stellung des Polentums in Deutschland.
Im Speziellen ging er hierbei auf die Geschichte
Westprrußrns rin und betonte er , wir deutsch
die Vergangenheit und der Charakter dieser
Grenzmarken Preußens immer gewesen seien.
Wiederum warnte Fürst Bismarck in dieser seiner
Rede vor dem polnischen Adel, den er als eine
Partei des Umsturzes bezeichnet? , und offen
forderte er zum Kampfe gegen die polnische
Adelspsrtei auf. Am Schluffe seiner Kundgeb¬
ung aber wies der Fürst auf die Reden des
Kaisers in Königsberg, Marienburg und Thorn
hin, hervorhebend, daß dieselben eine Bürgschaft
gegen eine etwaige Bedrohung Westpreußens
durch die Polengefahr bildeten. In einem von
den westpreußischen Gästen des Altreichskanzlers
aufgenommenen Hoch auf den Kaiser klang die
von patriotischer Wärme durchwehte Rede des
Altreichskanzlers aus, die eine so erhebende Er¬
gänzung der kaiserlichen Kundgebung von Thorn
bildet. — Die Rede des Fürsten, die wir be¬
reits am Montag im Auszug mitgeteilt haben,
ist jedenfalls eine der glänzendsten, welche der
unvergleichliche Staatsmann in seiner langen
politischen Wirksamkeit gehalten hat; um so
glänzender, wenn man sich vergegenwärtigt, daß
Fürst Bismarck achtzig Jahre zählt und daß es
ungleich schwieriger ist, unter freiem Himmel
vor einer nach Tausenden zählenden Zuhörer-
schaft als vom Ministertisch und im Parlaments¬
saale zu sprechen. Der reiche Inhalt der Rede
bedarf eines Kommentars nicht, sie ist verständ¬
lich für Jedermann, der Ohren um zu hören
und Augen um zu sehen hat. Es dürste wenige
Redner in deutschen Landen geben, die sich diesem
achtzigjährigen Redner an die Seite stellen
könnten. Weit über den Kreis der ihn um¬
gebenden Westpreußen hinaus richtete sich die Rede
an das gesamte Deutschland, und auch in Oester¬
reich wird die Stelle nicht unbemerkt bleiben,
an welcher der ehrwürdige Staatsmann warnend
den Finger aufhebt. Die „Deutlichkeit", welche
die polnischen Zeitungen an der Rede vom vorigen
Sonntag frohlockend vermißten, ist ihnen nun¬
mehr in vollem Umfange zu Teil geworden:
den Kampf auch gegen die polnischen Um¬
sturzbestrebungen  wird das gesamte Deutsch¬
land mit freudiger und zielbewußter Entschieden¬
heit aufnehmen. Fürst Bismarck konnte dem
Jahrestage seines einstigen Amtsantritts keine
schönere Weihe geben, als indem er ihn von
Neuem zu einem bleibenden historischen
Erinnerungstage  gestaltete!

Karlsruhe,  24 . Sept . Die dritte Haupt¬
versammlung des Verbandes deutscher Gewerbe-
Vereine wurde heute von dem Vorsitzenden

Berghausen-Köln eröffnet. Anwesend sind ca.
120 Teilnehmer aus ganz Deutschland. Der
Verband schweizerischer Gewerbevereine hat zwei
Vertreter entsandt, die Regierungen von Baden,
Württemberg und Hessen je einen Vertreter.
Der Vertreter der badischen Regierung, Mini¬
sterialrat Braun, betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, die badische Regierung habe stets die
Ansicht gehabt, daß dem Gewerbe aufgeholfen
werden müsse, so gut es ginge, wenn es auch
jetzt vielfach eine andere Gestalt angenommen
habe gegen früher. Der Verbandstag sprach
sich im Prinzip für die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung auf das Handwerk aus und brachte
ferner in Anregung, die Unfallversicherung auf
die kleinen Gewerbetreibenden auszudehnen.

Karlsruhe,  25 . Sept . Der Deutsche
Gewerbetag sprach sich in seiner heutigen Sitzung
für die Sicherung der Forderungen der Bauhand¬
werker an Neubauten durch Schaffung des ge¬
setzlichen Vorzugsrechts aus. Ferner erklärte sich
der Gewerbetag für die Förderung des Gewerbe¬
unterrichts in Deutschland. Zu diesem Zwecke
soll zuerst eine Enquete über den gewerblichen
Schulunterricht veranstaltet werden, nach deren
Beendigung der Vcrbandsvorstand die erforder¬
lichen Schritte thun soll. Weiter wurde beschlos¬
sen,  eine Petition an den Reichstag zu richten
um Annahme eines Gesetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs. Als Vorort wurde
Köln wiedergewählt. Die nächste Hauptversamm¬
lung findet in Kassel statt.

Kiel,  20 . Sept . Der ältere der beiden
japanischen Prinzen,  die hier die Marineaka¬
demie besuchen, hat, wie man der „Kreuzztg."
mitteilt, vor kurzem seine Prüfung glänzend be¬
standen. Er hat dann um seine Entlassung ge¬
beten, die ihm auch gewährt worden ist. Der
Prinz wird alsbald nach Japan zurückkehren,
um sich noch am Kriege gegen China zu beteiligen.
Der jüngere Prinz gedenkt erst nach bestandenem
Examen nach Japan zurückzukehren.

Mecheln,  24 . Sept . In einem großen
Festsaal, in dem sich über 200 Personen auf¬
hielten, brach gestern Abend der Fußboden ein.
Die Anwesenden stürzten in eine im Erdgeschoß
gelegene Stuhlfabrik. Ein furchtbarer Schrecken
entstand. 20 Personen sind verwundet, fünf
davon schwer.

München.  22 . Sept . Adele Spitzeder,
genannt Adele Vio, die, nachdem es ihr in der
Bankgründungsindustrie nichl gut gegangen war,
sich der musikalischen Kunst in die Arme geworfen
hatte, ist, wie die „M. N. N." melden, gestern
in Pasing verhaftet worden. Sie war wegen
Betrügereien steckbrieflich verfolgt.

Ein Bäckerbursche in Rastatt,  der sich mit
brennender Zigarre in sein Bett in der Behausung
seines Dienstherrn legte und einschlief, wobei das
Bett Feuer fing und ein Zimmerbrand entstand,
der hundert Mark Schaden verursachte, wurde
von der Strafkammer Karlsruhe wegen fahrläs¬
siger Brandstiftung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Württemberg.
Der Kriegsminister Schott v. Schotten¬

stein  ist an einem ernsteren Blasenleiden er¬
krankt, das letzten Samstag einen operativen
Eingriff nötig machte, der im Ludwigsspital
vorgenommen wurde und ohne Zwischenfall ver¬
laufen ist. Das Befinden des Kranken ist zur
Zeit im ganzen ein zufriedenstellendes.

Stuttgart,  25 . Sept. Dem Vernehmen
nach hat der frühere Landgerichtsrat Gustav
Pfizer  sofort am Tag nach seiner Verurteilung
ein Gesuch um Zulassung zur Advokatur  an
einem württb. Landgericht eingegeben.

Stuttgart.  24 . Seplbr. Am letzten
Samstag begannen im hiesigen Reichshallen-
theater Schießversuche auf Wilhelm Webers kugel¬
sicheren Panzer mit dem Militärgewehr Modell
88 und Originalpatronea. In München wohnten
den Versuchen im Zirkus Bavaria der Prinzregent
mit verschiedenen Prinzen des K. Hauses bei.
Die Vorstellungen hier dauern über das Volks¬
fest bis zum 30. September.

Stuttgart,  24 . Sept. Bei der eintägigen
Hundeausstellung  am 23. Septbr. in der
städtischen Reithalle in Stuttgart , veranstaltet

vom Württembergischen Doggenklub und vom
Stuttgarter Bulldoggenklub waren 495 Hunde
ausgestellt. Zur Verteilung gelangten ca. 25
Ehrenpreise, silberne und Bronce-Medaillen, so¬
wie Diplome. Es waren ausgestellt: Deutsche
Doggen, gestromt, gelb, getigert, blau und
schwarz, Bulldoggen, Bernhardiner, langharig,
kurzharig, Leonberger, Neufundländer, Russische
Windhunde, deutsche Schäferhunde, Collies,
Pudel , Dalmatiner. Rattenfänger (Schnauzer),
Spitze, Bullterriers, Zwergpinscher, glattharig,
Zwergspitze. Affenpinscher, Windspiele, Möpse,
Malteser, Havaneser, Bologneser Würfe, nicht
klassifizierte Hunde, deutsche Vorstehhunde, dar¬
unter der langhaarige Ali von Prof . Beyer,
der jüngst in München einen ersten Preis , wie
hier davontrug, Griffon, Pointer, Setter, Dachs¬
hunde, Foxterriers. Auch hatte die Württemb.
Metallwarenfabrik Geislingen eine Partie Hunde
in galvanoplastischer Bronce, Präparator Chr.
Merklc Felle und ausgestopfte Tiere, sowie Pho¬
tograph Adolf Kull Photographien geliefert.
Diese Ausstellung liefert aufs Neue den Beweis,
wie viel Gönner und Gönnerinnen der Hunde¬
sport in der schwäbischen Residenz hat.

Vom Schön buch , 23. Sept . Die gegen¬
wärtige Brunstzeit der Hirsche,  die in den
mondhellen Nächten der vergangenen Woche mit
ihrem Geschrei den Wald belebten, hat außer
dem Jagdherrn , dem König,  der auf seiner
Jagdhütte auf dem Stungart weilt, auch andere
Jagdfrcunöe und Jagdgäste des Königs in den
Schönbuch geführt. Einem derselben, Maler
Reck, wurde eine seltene Jagdbeute zu Teil,
ein Vierundzwanzigender mit prachtvollem Geweih,
den er gestern früh im Bromberg zur Strecke
brachte.

Alten steig,  21 . Sept . Auf billige Weise
wollte sich gestern ein nicht gerade rühmlich be¬
kannter Taglöhner aus Simmersfeld seinen Mehl¬
bedarf verschaffen. Er verlangte in der früher
Schill'schen Mühle je einen Doppelztr. schwarzes
und weißes Mehl und zwar im Auftrag eines
Besenfelder Bauern , als dessen Knecht er sich
ausgab, weshalb ihm dasselbe ohne Anstand
übergeben wurde. Mit einem Karren sührte er
die Säcke zur Traube, wo sein Fuhrwerk stehen
sollte. Dort wurden sie einem Bauern ausge¬
laden und auf die Anstrengung hin ein L-choppen
getrunken. Inzwischen kam zufällig Prio . Schill
auch dorthin. Da er die Säcke und jedenfalls
auch den sauberen Patron kannte, so fragte er
ihn, was darin enthalten sei. Die Verleugnung
des Inhalts — er behauptete Sähfrucht darin
zu haben — sowie das Geständnis, er habe die
Säcke vor zwei Jahren gelegentlich„mitlausen"
lassen, veranlaßteH. Schill, Nachfragen zu lassen
und so wurde der Schwindel entdeckt. Der her¬
beigerufene Landjäger brachte den Pfiffikus bald
darauf an den richtigen Ort . — Ern ebenfalls
schon aufgeladener Doppelztr. Zibeden ist wahr¬
scheinlich auf dieselbe Art von auswärts bezogen
worden, da hier niemand Anspruch darauf machte.

Stuttgart.  sLandesproduktenbörse . lBericht
vom 24. Septbr . von dem Vorstand Fritz Kreglinger.)
Das Geschäft in Brotfrüchten ist am Getreideweltmarkt
auch.in abgelaufener Woche nicht besser geworden, ebenso
wurden für Mais die Forderungen eine Kleinigkeit er¬
mäßigt. Die süddeutschen Märkte sind besser beschickt,
und wurden etwas höhere Preise bezahlt — Dem
heutigen Hopfenmarkt  waren 125 Ballen zugefahreu,
von welchen bei Abwesenheit vieler Käufer zu bisherigen
Preisen 76 Ballen leicht Nehmer fanden. Preise für
geringe 20—22 »Mi, für mittlere 25—35 »Mi, für prima
40 -4L Wir notieren pr. 100 Kilogr. : Weizen , Azima
14 -4L 75 Gyrka 1a. 15 -4L — rumän . 15 -4L
25 ungar . 18 -4L, la russ. 16 -4L 25 ĵ, Theod. 16 -4L
50 -4, La Plata 14 -4L 75 Land 14 -4L — -4, Kernen,
Oberländer alt la 15 -4L 50 Unterländer 15 -4L 50
Gerste, Tauber 15 -4L 50 ^ bis 16 -Mi 25 -F, ungar.
18 -4L — 4k bis 18 -4L 50 Hafer, Oberländer neu
13 -4L — Donaumais 12 -Mi 60 ^ . — Mehl .p reise
pr . 100 Kilogr. inkl. Sack bei Wagenladung : Letzt¬
wöchentlich.

Ausland.
In Frankreich  geht der Klingelbeutel um

zum Zwecke der Stiftung eines Hochzeilsgeschenkes
für den russischen Thronfolger. Der Ausschuß
zur Betreibung dieses Unternehmens, welches in
gleicher Weise an den Geldbeutel wie an die
Russenfreunde appelliert, hat sich endgiltig ge¬
bildet. Präsident ist General Radillot, Vice-
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Präsident Graf Villers, zahlreiche Senatoren
und Deputierte gehören dem Ausschüsse an.

General Negrier  soll an Stelle des aus
dem aktiven Heeresdienste ausgeschiedencn Generals
Gallifet zum künftigen Führer des französischen
Heeres im Kriegsfälle bestimmt sein.

An Stelle des Zwiebacks  will man in
Frankreich sogen. Kriegsbrot  einführen . ein
Gebäck, das aus frischem Weizenmehl, Sauerteig
oder Hefe, Wasser und Salz herzustellen ist und
von dem man bei großer Haltbarkeit namentlich
auch verlangt, daß es sich gut packen läßt, daher
quadratisch oder rechteckig sein muß. Das Ge¬
wicht eines einzelnen Stückes darf 200 Gramm
nicht übersteigen, und die älteren Vorräte gedenkt
man im Frieden als Suppenbrot praktisch zu
verwenden.

Der leidende Zustand des Kaisers
Alexander  veranlaßt in Petersburger Hof¬
kreisen große Beunruhigung.

Wien, 24. Sept. Bei dem gestrigen Rennen
wurde im Jubiläumspreis Frhr . v. Münchhausens
vierjährige „Ilse" , die diesjährige Siegerin im
Badener Jubiläumspreis, dritte (3000 Kronen).

Madrid,  24 . Sept. Auf der Station
Moncada stießen gestern zwei Personenzüge
zusammen,  wovon einer dicht mit Pilgern zum
Muttergottessest in Barcelona besetzt war. Vier¬
zig Personen wurden getütet und verwundet.

Vermischtes.
Berlin,  20 . Septbr. Die neueste Er¬

rungenschaft  auf kriminalistischem Gebiete
bilden Polizei-Agentinnen. Vigilantinnen, die
aus Berbrecherkreisenstammen, hat die Polizei
schon lange: die Agentinnen nehmen eine höhere
Stufe ein. Sie beziehen ein festes Gehalt,
während das Vigilantentum von Fall zu Fall,
für die geleisteten Dienste bezahlt wird. Die
Kriminalpolizei ist zur Errichtung von Agentinnen
dadurch gekommen, daß erfahrungsgemäß in
vielen Fällen die Ermittlungsthätigkeit von Män¬
nern auf größere Schwierigkeiten stößt, als die
der Frauen. Dies ist namentlich'dann der Fall,
wenn sich die polizeilichen Maßnahmen gegen
das weibliche Geschlecht richten.

Berlin,  20 . Sept . Ueber das Begräb¬
nis  eines jüdischen Offiziers meldet eine Lokal¬
korrespondenz: Der Dffizier a. D. und spätere
Bäckermeister Jakob in der früheren Papenstraße,
jetzigen Kaiser Wilhelmstraße, ist unter allen
militärischen Ehren am Sonntag Mittag auf dem
Friedhofe der israelitischen Gemeinde in Weißen¬
see beerdigt worden. I . war einer der wenigen
Juden , die es im aktiven Dienst zum Offizier
gebracht haben; in der Reaktionsperiode nahm
I . seinen Abschied und wurde Bäckermeister. Der
78jährige Krieger, der an Altersschwächestarb,
wurde am Sonntag Mittag von dem Trauerhause
Kaiser Wilhelmstraße aus unter sehr großer Be¬
teiligung zu Grabe gebracht.

Solingen,  20 . Septbr. Ein lustiges
Geigerlein muß es sein, das , wie man in der
„Kreuzztg." liest, seinem neugeborenen Töchter-
chen den Namen „Bio linde"  beilegen will.
Wenn diese Namenssitte Eingang finden sollte,
so werden sich bald Nachahmungen wie „Trom-
petrina", „Clarinettchen" u. dgl. einstellen. Was
aber sagt dazu, so fragt man sich bestürzt, der
Standesbeamte von Solingen, der seinerzeit ge¬
stützt auf eine veraltete, nunmehr allerdings auf¬
gehobene Verordnung einem Familienvater die
Eintragung des nicht grade ungewöhnlichen Na¬
mens „Emma" verweigerte?

(Eine ergötzliche Ovation.) Aus Marien¬
burg wird berichtet: Als der Kaiser auf dem
Wege zum Schlosse an einem kleinen Hause
vorüberfuhr, stieg der in dem Hause gerade mit
dem Kehren beschäftigte Schornsteinfeger den
Zylinderhut auf dem Kopfe, auf den Schorn¬
stein hinaus und postierte sich dort in luftiger
Höhe mit präsentierendem Besen. Se. Majestät,
welcher den Schwarzkünstler bemerkte, lachte
recht herzlich über diese eigenartige Huldigung.

Das gebackeneKarlsruhe. (Nachträg¬
lich.) „Habt Ihr das gebackene Karlsruhe schon
gesehen?" Das war das Losungswort in Stutt-
gart, als die große deutsche Bäckerei-Ausstellung
tagte, die sich eines enormen Zuspruchs erfreute.
Es waren auch sehr interessante Ausstellungsob¬
jekte vertreten, wobei sich dasjenige der Karls¬
ruher Bäckergenossenschaft ganz besonders aus¬
zeichnete. Es bestand aus einem großen dekorativen
Aufbau mit einem Portikus in der Mitte, wodurch
man den Hauptplatz der Residenz erblickte. Im
Hintergrund das Schloß, der Schloßplatz mit
Monument, Zirkel. Kaiserstraße, dann Marktplatz
mit Pyramide. Alles architektonisch und plastisch
von Brot zusammengcstellt und bei azurblauem
Himmel mit gut wirkendem Oberlichte beleuchtet.
Man sieht sogar gebackenes Publikum aller Art.
Gebackene Polytechniker wandern mit ihrem nicht
minder gebackenen Hund ins Frankeneck, auf
welchem die Frankenfahne weht; gebackene Pferde¬
bahnen erblickt man, denen ein gebackener Mann
nachspringt, gebackene Engländer, die die gebackene
Pyramide bewundern, schlafende gebackene Drotsch-
kenkutscher und vordem Rathaus „sogar" gebackene
Polizei. Diese mit vielem Geschmack zusammen¬
gestellte5 Mir . hohe und 6 Mlr. breite Deko¬
ration , welche sehr stielvoll gehalten, ist von
unserm auf dem originellen Gebiet wohlbekannten
Maler Hoz entworfen und aufgebaut und wurde,
wie schon bereits mitgeteilt, mit der höchsten
Auszeichnung prämiert.

Das Vermögen der Rothschilds  soll jetzt
10 Milliarden betragen; es hat sich seit 1878,
wo der Pariser Zweig 1 Milliarde besaß, ver¬
doppelt. Wenn das so fortgeht, und ihr Ver¬
mögen sich alle 18 Jahre verdoppelt, werden
sie im Jahre 1965 300 Milliarden besitzen!
Das Vermögen sämtlicher Franzosen wird nur
auf 200—240 Milliarden berechnet! — Ein
bemerkenswerter Beitrag zur sozialen Frage ! —

Wien.  Ein „Storchennest". Auf einer
Besitzung des Grafen Potocki in Galizien gab
es dieser Tage in einer Familie ein seltenes
und merkwürdiges Erreignis: Mutter. Tochter
und Enkelin genasen an einem und demselben
Tage je eines gesunden kräftigen Knäbleins.
Die Mutter steht im 48. Lebensjahre, bei ihr
war es das 16. Kind, dem sie das Leben schenkte;
ihre Tochter. 33 Jahre alt. hat bereits 8 Kinder
und die Enkelin hat im vorigen Jahre , kaum
15 Jahre alt geheiratet. Sie ist mit noch nicht
16 Jahren Mutter. Sowohl ihre Mutter als
auch ihre Großmutter waren zur Zeit ihrer
ersten Mutterfreuden noch um einige Monate
jünger. (Fabelhaft!)

Einsturz einer Brücke.  Am 10. ds.
ereignete sich in Recco bei Genua ein merk¬
würdiger Unglückäfall. Auf einer zwei Meter
breiten eisernen Brücke über das 30 Mtr . breite
Flüßchen Recco standen bei 500 Personen dicht¬
gedrängt, um eine Prozession vorüberziehen zu
sehen, als plötzlich die Brücke, die für eine
solche Last zu schwach war, einstürzte. Wunder¬
barer Weise kam nur ein kleines Mädchen, das
zerdrückt wurde, ums Leben, doch haben etwa
150 Personen schwere Verletzungen davonge¬
tragen.

Mädchenduell.  In Oneglia bei Genua
spielte sich eine blutige Tragödie ab. Zwei
Mädchen, das eine 20 , das andere 18 Jahre
alt, die denselben Mann liebten, beschlossen, die
Sache durch einen Zweikampf mit scharf ge¬
schliffenen Messern auszutragen. Nach wenigen
Sekunden stürzte das ältere in die Brust ge¬
troffen tot nieder, worauf das jüngere sich den
Hals durchschnitt.

(Der elektrischen Straßen-Beleuchtung)
scheint eine Umwandung bevorzustehen, da man
in London neulich in entscheidenden Kreisen ernst¬
lich die Frage erwog, ob dieselbe nicht vorteil¬
hafter durch Glühlampen wie durch Bogenlampen
geschehen könne. Wie das Pat .- u. techn. Bureau
von R. Lüders in Görlitz schreibt, stand man
im Allgemeinen dem Vorschläge sehr sympathisch

gegenüber und war der Ansicht, daß Glühlampen,
nach Art der bisherigen Gaskandelaber arrangiert,
wohl eine bessere Beleuchtung, wie die einzelnen
grellen, viel Schatten werfenden Bogenlampen
geben möchten, und daß dadurch, daß letztere durch
die Bedienung, Einsetzen der Kohlen rc. auch in
der Unterhaltung nicht billig kommen, die Glüh¬
lampen sich wohl auch nicht theurer stellen würden.

Auch einen Beitrag zur Eisenbahnreform,
ganz im Sinne des Süddeutschen Vereins, bringt
in der „D. W." ein vernünftiger Sachse. Das
Eingesendet lautet:

LüoLkarLLrtsu!
„lüin Laekse" batte kor kurzem in Ibrem blstts

darauk bingewissu , das di giltigbsit der rüekkar-
lrarten ksrläuzert werdeo raöebte. >Vars es aber
niebt ül kernünktigsr uud eiukaeber, di : üelckarbartea
überbaupt ksrsebwiodsu su lassen ? Motels Inte¬
resse Irak die bauverwaltunZ daran, ob icb beute
oder morgen oder übsr8 âr oder nimals kon einer
rsiee surübbers ? >Vi wilbürlieb mit der Ziltigbeit
der barten uingegangsn wird, seigt sieb )sst wider
dsutliob in der seit der „sondersüge". Nanelig
barten ,,steen" 8 tage, andere 30, anders 45 tage.
Vasu bornt die änderbare einsedränbang in der
uoterbreobnnx der kart. ltmk maneben sügen ist
nnterbrsobung auk der rnkkart bei beliebig Lien
Stationen gestattet , auk andern nur bei einer oder
einigen. Der reisende bat also sein geld sn be¬
malen ur ' wus sieb one nnterbreebung den müselig-
beiten der kart untersten bei strake des kerlustes
der barte ! >Varum die ölen sondersügs und sus-
namsbestimmungen kirr besonders orte und besonders
reiten '? Ist der swsb der eisenban , den kerber ru
beben oder sn bemmen?  zVarum werden uiobt
kür alle süge und alle seiten im jare billige preise
eingekürt, damit auob der weniger bemittelte man
bers und geist erkwiben bau an dem andlibbs
krsmder berge und tüler, walder und ksldvr, sobald
es im seine seit und seine börse erlaubt ? Di eiu-
namen aus den statsbaneu -würden dureb kerbillig.
ung der karten bedeutend steigen ; das ist soboii
okt naokgewisen worden. Vas glänsendste beispil
geben die strasenbangeselsebakten, dis bei einem
karxreiso kon 10 Vkennig kür êde srebbs gerades»
risengesodäkts maoben.

dedermann würde der presse su danb verpüiektst
sein, wen si sieb der rekorm des eisenbanwessns
auks naebdrübliebsts annsbmen wollte, ^.ueb ei»
Labss.

(Wer Vieles bringt , wird Jedem Etwas
bringen.) In Hengler's Zirkus in Liverpool
giebt ein Mr . H- Rowe Abendunterhaltungen
mit folgendem Programm : Zuerst hält Mr.
Rowe einen Vortrag über Gesundheitspflege, bei
dem verschiedene photographisch hergestellte Dar¬
stellungen der menschlichen Anatomie mit einem
Sciopticon auf eine Leinwand projiciert werden.
Dann hält er einen Gesangsvortrag. Ein Or-
chestrion und ein Solopianist sorgen für Instru¬
mentalmusik, und um in das Programm Abwechsel¬
ung zu bringen, werden in den Pausen auf Wunsch
Zähne ausgezogen. So gestalten sich Zwischen¬
akte und Vorstellung zu einem harmonischen
Ganzen.

Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues
vierteljährliches Abonnement auf den

Gnxthiiler.
Wir bitten unsere geehrten Leser die Be¬

stellungen bei der bisherigen Bezugsstelle als¬
bald zu erneuern, wenn keine Unterbrechung im
Empfang des Blattes eintreten soll.

Dem aufmerksamen Leser wird die rasche
Mitteilung der wichtigsten politischen Ereignisse,
welche durch den telegraphischen Nachrichtendienst
des Enzthälers wesentlich unterstützt wird, nicht
entgangen sein, wie er über die Bestrebungen
der Redaktion, den lokalen Teil in unparteiischer
Weise zu pflegen und im Unterhaltenden Teil
manches Interessante und Nützliche zu bringen,
längst sein Urteil gebildet haben wird.

Wir hoffen mit dem Eintritt in das Winter¬
halbjahr wieder eine erfreuliche Zahl neuer
Freunde zu gewinnen.

Für Bekanntmachungen aller Art eignet
sich der Enzthäler als meistgelesenstes Blatt
im Oberamtsbezirk besonders, es ist den Anzeigen
in unserem Blatt erfahrungsgemäß der beste Er¬
folg gesichert.

HtcksWu». sttt AuWlM.
Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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